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_ Tagesschau . _ _
Die interattiierte Kommissiou tn^ rersaitles für die Dnrch-

slihrunNdHriedeuSvertrageö, , hat in ihrer
^
gestrigei ? kon¬

stituierenden Versammlung Andre TardienfznmMorsitzende »
gewählt . *

Seit gestern früh brennt die einige hundert Meter lange
Güterhalle des Eisenbahnknotenpunktes Bebra lichterloh ,
mit ihr mehrere hundert .Eisenbahnwagen .LFortgesetzt explo¬
diere» ffenergefährliche^Giiter/ . wiejBenzin und dergleichen.
Der ungünstige ^Wiud treibfldie Funkendem Personenbahn¬
hof . zn ^nndZ gefährdet .auch diesen. Die ^ EutstehnngSnrsache
ist unbekannt. *

„HetIVaterland - in 'Haag fchreibtfzu der Frage der Aus¬
lieferung ^ de- Kaisers : ; UnsretMinister habe« eine schwere
Zeit vorzfich. AWir wünschenZnnr, dast'. ste mit kühlem Kopfe
und? mntigemZHerzeu tun, " was die Ehre und die Würde
nnsreszLandeS ' erfordert , « nd alles verweigern , -was ^ diese
GhreZIund . Würde verbietet .

Eine Dnrchsichtsder Nnterhausrede Lloyd George ergibt»
Dentsch-Lüdwestafrika werde ein iutecretierender Bestandteil
der Südafrikanischen Union , und Nen -Guinea komme z«
Australien .

*
In Frankfurt beschloß heute nachmittag eine große Ver¬

sammlung der streikenden ;Eisenbahner , (den Streik abzn-
breche«. DerMerkehr wtrdflofort wieder anfgFnomme«.

*

_ „TempS" - beschäftigt sich inkseinem gestrigen Leitartikel
mit - er Lage in Kleinasien , die durch das Vorgehen der
Türken gegen dieZGriecheu sdortZ'gefchaffen wurdet Und be¬
fürchtet, jdatz ^der Krieg inZKleinasten^ ggfs neue entbrennen
werde . _

tz Die ScherrkmrgS - ^
^ - rrnv Nachlaßsteüer.

Im großen ganzen ähnliche Bestimmungen wie für
die Behandlung und Erhebung der Erbschaftssteuer gel¬
ten fSr

die Schenk «ngSKeuer,
die auch auf alle sonstigen ohne entsprechende Gegen¬
leistungen erhaltenen Zuwendungen unter Lebenden
HVermögensübergabe ) ausgedehnt ist. Es mußte jedoch
hier rückwirkend auch für eine Besteuerung derjenigen
Schenkungen (Vermögenszerschlagungen) Sorge getragen
werden , die gerade auch unter nächsten Familienange¬
hörigen in Erwartung der kommenden Erbschaftssteuer
vorgenommen worden sind und eine vorweggenommene
Erbteilung darstellen . Und zwar erschien es zweckmäßig,
hier auf die Zeit bis zum 31 . Dezember 1916 als dem
Stichtag der letzten Besitz- und Kriegssteuerveranlagung

zurückzuaeyen und demnach alle Schenkungen , die nach
diesem Tage erfolgt sind , soweit sie nach dem neuen
Gesetze der Steuer unterliegen würden , dieser zu unter¬
werfen ; die nach dem gleichzeitig vorgelegten Gesetz über
eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse zu zahlende
Abgabe soll hierbei angerechnet werden . Die Rückwirkung
bis zum 31 . Dezember 19 ! 6 gilt aber nnr für die
Schenkungssteuer , nicht für die Erbschaftssteuer .

Die Nachlatzstener
ist eine Steuer vom Nachlaß als solchen ohne Rück¬
sicht auf die Personen, ans die er im Wege der Ver¬
erbung übergeht . Als Nachlaß gilt das gesamte Ver¬
mögen des Verstorbenen , das bei seinem Tode vorhanden
ist, und zwar Grund - , Betriebs - und Kapital¬
vermögen .

Dagegen gelten nicht als steuerbares Nächlaßver -
mögen Möbel , Hausrat und andere nicht unter
den Begriff Kapitalvermögen fallende bewegliche kör¬
perliche Gegenstände , sofern sie nicht als Zubehör eines
Grundstückes oder als Bestandteil eines Betriebsvermö¬
gens anzusehen sind . Zu bemerken ist hier ferner , daß
auch das Vermögen, das der Verstorbene als Vorerbe
hatte, zuni Nachlaß im Sinne des Gesetzentwurfs gehört .
Von dem Nachlaßvermögen sind abzuziehen , die vom
Erblasser herrührenden Schulden. Andererseits ist dem
Rachlaßvermögen hinzuzurechnen :

1 . was auf Grund eines vom Erblasser geschlossenen
Vertrags unter Lebenden von einem Dritten mit dem
Tode des Erbassers unmittelbar erworben wird ;

2 . was vom Erblasser in Vollziehung einer Schen¬
kung dem Beschenkten unter der Bedingung, daß dieser
den Erblasser überlebt, unter Lebenden zugewendet wor¬
den ist ;

. 3 . was vom Erblasser mit der Bestimmung geschenkt
wvrden ist, daß ihm für die Lebensdauer an dem ge¬
schenkter -egenstand der Nießbrauch zustehen soll.

Sieht die Erbanfall - und die Schenkungssteuer au .
chieLMiuiasfähsMu ^ L -EyoerbuL ^ rch. -Masrgab̂ ^ LL-
Enverbs und nunmehr auch , seines übrigen Vermögens,
so ist die Nachlaßsteuer im Grunde 'nichts ande¬
res als eine letzte Vermögenssteuer des Erblassers. Da
die Nachlaßsteuer auf die Zahl der Erben und danach
au ; die Höhe des einzelnen Erbteils keine Rücksicht neh¬
men kann und zu der Besteuerung des Erbanfalls beim
Erwerber , die die Hauptbelastung bleibt , nur hinzu¬
tritt, so soll sie nur in mäßigen und auf weniger gro¬
ßen Stufen beschränkten Sätzen erhoben werden , und es
soll ein Betrag bis zu 20000 Mark des Nachlasses in
jedem Falle frei bleiben . . .ELr .-

Die Nachlaßsteuer beträgt :
'

.
" 'WM

für die ersten angefang. oder vollen 200 000 M
des steuerpflicht . Nachlaßvermög . 1v . H .

für die nächst, angefang. oder vollen 300000IM . 2v . H .
tür die nächst, angefang. oder vollen 500 000 -M 3 v . E>

für die nächst, angefang. oder vollen 1000000M 4v . H;
für die weiteren Beträge . 6v . H.

Für die Berechnung der Steuer ist zu beachten, Laß
van dem Nachlaßvermögen: stets der Betrag von 2000l
Mark vorweg als nicht steuerpflichtig abzuziehen ist.

Allgemein sei noch bemerkt, daß sowohl bei der
Erbschasts - als auch bei der Schenkungs - und Nach,
laßsteuer . . . jdie Bewertungsvorschriften
insofern grundsätzlich geändert sind, als der Bewertungder Grundstücke, auch nicht der land- und forstwirt¬
schaftlichen, nicht mehr der Ertragswert, sondern der
gemeine Wert zugrunde gelegt werden soll.

Von dem Betrag , der aus der Besteuerung der
Nachlässe , der Erbanfälle und der Schenkungen auf¬
kommt, sollen die Bundesstaaten einen An -
teil von 20 v . H . der in ihrem Gebiet aufkommen¬
den Roheinnahme erhalten , worin zugleich die Vergütung
für die Verwaltung der Steuer enthalten ist. "

Neues vom Tage . M
Hin- enbnrg in der Heimat . M / ' !

Hannover , 4 . Juli . Um 11 Uhr traf Genera !-
feldmarschall von Hindenburg ans dem hiesigen Bahnhofe
ein . Zu seinem Empfang waren Vertreter des Magistrats
und der Behörden anwesend . Der Bürgermeister hielt
eine Ansprache, auf die Hindenburg folgendes antwortete:
„Vielen herzlichen Dank für den freundlichen Willkom¬
mengruß . Die Zeiten sind schwer, aber sie müssen durch¬
gehalten werden . Es ist nicht deutsche Art, zu verzagen .
Auch ich hoffe auf eine bessere Zukunft . Jeder einzelne
Deutsche muß dazu helfen . Ich kehre in die Heimat zv -
cück und es - ist mir ein Lichtblick , so viel Wohlwolle. ,
and Liebe zu sehen , die Ausdruck finden in dem herrlichen
Heime, das mir meine Mitbürger bereitet haben . Gruß
and Dank allen Mitbürgern .

" — Der FeldmarschalK
- vegrugre daran : Oie Zerren wer verschiedenen Abord¬
nungen durch Händedruck, und unter dem Jubel einer
riesigen Menschenmenge , die ihm immer und immer wie¬
der lebhafte Ovationen darbmchte , setzte er die Fahrt
nach seinem neuen Heim fort. - . m

Preuß stv. Reichsminister . ^ ' ^
Weimar , 4 . Juli . In der am 3 . Juli unker dem

Vorsitz des Reichspostministers Giesberts abgehalteuen
-itzung des Staatenausschusses wurde bekanntgegeben ,
aß der Reichsminister a . D . Professor Dr . Preuß vom

Reichspräsidenten für die weiteren Arbeiten im Verfas-
snngsausschuß mit der Vertretung des Reichsministe¬
riums vertraut worden ist . -

Die Stützungsaktion für Kriegsanleihe.
Berlin , 2 . Juli . Die Besprechungen des §Kvn-

. tialvertrages für das Kriegsanleihe-Stützungssynbikat-

Landrichter Lange.
Nemnn „ n M«ri« » . nzen, , »b . di « ekre- sndi .

> Nachdruck verboten-
'

s,
'Rudolph wird sich

"
auch fügen müssen, meine

Teure."
„Ach , Rudolph wird sich leichter fügen als Leonore .

Die Äern" ist sehr hübsch, sie gefällt ihm und
unterhält ihn . Das hat mich schon lange beunruhigt .
Fetzt freilich ist es gut . Fräulein Elise ist mir jedoch
als Tochter unangenehmer , wie ihr Bruder mir als
^ ^ ^

Aber
^

wamrm ?
*

Sie ist graziös und gescheit .
Und

'
was ihr fehlt, kann sie bet ihrer Jugend ja von

„Ich trage kein Verlangen , ihr als Lehrerin zu
dienen " erwiderte die Baronin mit einem solchen Aus¬
druck von Geringschätzigkeit in dem schönen Gesicht als
ob sie. statt von einem jungen , unschuldigen Mädchen,
von einer sehr zweifelhaften Persönlichkeit spreche .

„Nun wohl , meine Liebe, du kannst sie dir ja fern
^E *

DaS gedenke ich auch zu tun . Welches Unglück !
Nur eins tröstet mich , daß meine teuren Eltern nicht
mekir

' leben, es hätte sie zur Verzweiflung gebracht ,
btüten sie sehen müssen , in welchen Abgrund Per Er¬
niedrigung ihre Tochter herabsinkt .

"
O daß ich dir dieses alles zu ersparen ver¬

möchte !" stöhnte der arme Baron . „Daß ich dich nicht
vor diesen Mißlichkeiten schützen kann, drückt mrch har-
wr als alles übrige . Aber vielleicht wird die Zukunft
weniger dunkel fein , als wir jetzt befürchten ."

„Versuche nicht , mich mit Gemeinplätzen zu trösten,
mein Freund . . . Diese Stunde scheidet mich von jeder
Hoffnung . Nur eins bleibt mir noch — der Welt , und
vorzüglich diesem Richter und seinem Anhänge , zu zei¬
gen , daß er mich zwar äußerlich von der mir ge¬
bührenden Stellung herabzerren kann . Laß. er^aber per.

sönlich mich nicht ^ . würdigen vermag . <serne aus¬
schweifenden Ford agen müssen wir leider erfüllen .
Er soll jedoch sein Sieges über die Baronin Bonndors
nicht froh werden/

„Antoinette , ich flehe dich an . .
„Sei unbesorgt, ich werde es so einzurichten wissen,

daß er sich ü ^ :r die scharfen Dolchstiche , die ich ihm ver-
setzen werde, nicht einmal gegen sich selbst beklag «
und sich den Anschein gibt , mir für die von ihm bezeig,
ten Freundlichkeiten zu großem Danke verpflichtet zu
sein Glaubt der Mann , mir ungestraft das Leben
vergiften zu können ? . . . Er wird erfahren , daß An.
toinette von Waldatten im Besitze von Waffen ist,
deren Schärfe wohl imstande ist , auch sein Leben
zu vergällen . . ." . . — .

Sie sprach leise , wie immer ; doch jeder Ton kam
hart und scharf von den kaum geöffneten Lippen . Das
braune Auge sprühte, und statt der gewohnten Blässe
flammte ein heißes Rot aus ihren Wangen . Sie sah so
schön aus und gleichzeitig so hochmütig und so bös¬
artig , daß ihr Gemahl sie mit einer Mischung vmi
Bewunderung und Furcht betrachtete .

13 .
Am folgenden Morgen trat Baron Bonndorf recht¬

zeitig die Fahrt nach Dietenbrück an , um das zweite
Frühstück in Gesellschaft „seines verehrten Freundes ",
des Landrichters, einzunehmen . Rudolph hatte sich sei¬
nem Vater auf dessen Einladung bereitwillig ange¬
schlossen, und der Freiherr benutzte das Alleinsein
mit seinem Sohne , um demselben die jetzt unerläß¬
lich gewordenen Andeutungen über sein Verhältnis zu
dem Herrn Lange zu machen .

„Du scheinst die Reize der schönen , kleineMLange
whr zu schätzen , mein Sohn, " hob Baron EK-meiw
in einem Tone des Scherzes an . der besonders in Ver¬
bindung mit dem von ihm berührten Gegenstände sei -
aer Wurde als Vater entschieden Abbruch tun mutzte .

Erstaunt und eher aus Zorn als aus Ver¬
legenheit errötend, wandte der junge Mann sich nach
>einem Vater und erwiderte ernsthafter, als es
rewöbnlick in seiner Art laa : „Ich bewundere sihre

Schönheit , und in höherem Grade noch ihren Seist
und ihre Bildung . Sie ist in seltenem Grade begabt
und sehr unterrichtet. Außer meiner Schwester kenne
ich keine Dame, die ihr zur Seite gestellt werden dürfte .

"

/ -^04 ja," mÄnke ' P 'er Baron mit erkünsteltem
Lachen, „ich hatte Wohl recht , als ich gestern deiner
Mama versichert̂ daß die hübsche Kleine dir gefällt
und dich unterhält .*

Rudolph richtete seine schönen braunen Augen mit
wachsender Verwunderung und ebensosehr wachsendem
Unwillen auf den unbehaglich hin und her sich; wenden¬
den Vater und fragte ; „Und wie nahm Mama deine
etwas eigentümliche Mitteilung auf ?" ^

„Hahaha ! Sie behauptete, die - nämliche Beobach¬
tung gemacht zu haben !"

„Ich hoffe nicht, " sprach Rndosi '
;

' '^em
Schweigen , während der Freiherr? au ' m .

-
>um

Wagenfenster hinaussah , „daß Mamu srw . .nken
hegt, die dem liebenswürdigen Fräulein Elija . - > nahetreten ."

„Aber seit wann wird es denn als eine Beleidi¬
gung für eine junge Dame aufgefaßt , wenn man —
noch dazu unter vier Augen — sich sagt , daß ein jungerMann sie verehrt ?"

„Wenn die Eltern dieses jungen Mannes die
fragliche Aeußerung im scherzhaften Tone machen , wäh¬
rend sie nie in ein ernstes Verhältnis zwischen ihrem
Sohne und dem jungen Mädchen einwilligen würden
so ist das eine Beleidigung . Kein Mann von Ehre
kann sie kaltblütig hinnehmen , wenn sie eine Dame be¬
trifft , die er aufrichtig verehrt !"

„Du sprichst vorzüglich, mein Junge ! Seinem Vater
eine Strafpredigt zu halten ohne alle » Grund ! . . .
Wer sagt denn, daß deine Mama und ich eine Verbin¬
dung , eine ernste , ehrenhafte Verbindung zwischen dir
und der liebenswürdigen Tochter meines Freundes so
ungern sehen würden ?"

„Papa !" ^
Auf seinen Vater machte der Ton , mit dem der

junge Mann das kurze Wort ausstieß , eine eigentüm¬
liche Wirkung,_ denn er Kerriet Ueberraschung - Ln-



strwen heute erstmals offiziell nni den Nertreiern vc :
Berliner Stempelvereinigung unter Vorsitz der Reichs-
bank statt . Das Konsortium soll sich stark machen füi
einen sehr ansehnlichen Milliardenbetrag und aus ein,
Reihe von Jahren , unter Zusicherung besonderer Erleich¬
terungen für sämtliche Teilnehmer im ganzen Reiche
(zu denen unter Umständen auch Girozentralen und Kre¬
ditgenossenschaften gehören) , sowie unter reichsseitiger Zu¬
sicherung bestimmter Garantien , welche die finanzielle
Beweglichkeit der Teilnehmer aufrecht erhalten und ihr
Risiko weitgehend vermindern sollen. Kommt heute ab eist
eine Grundlage für den Vertrag zustande, so dürfte schon
in nächster Zeit eine entscheidende Versammlung in Ber¬
lin stattfinden , zu der auch die auswärtigen Banken-
vereinignngen gebeten werden.

Bom Bankbcamtenführer Emonts .
Berlin , 4 . Juli . Tie Veröffentlichung des Emonts-

briefes wird fälschlicherweise der Staatsanwaltschaft zn-
geschrieben . Es versteht sich, wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , von selbst, das; die Staatsanwalt¬
schaft oder irgendeine richterliche Instanz mit der Ver¬
öffentlichung dieses Briefes nichts zu tun hat .

Freches stBnrbstück .
Königshütte , 4 . Juli . Wie der , ,Oberschlesische

Kurier " meldet, wurden in der Reichsbanknebenstcllc
Königshütte Postbeamte , die beauftragt waren , 300000
Mark dorthin zu tragen , im Vorslur von drei Räubern ,
die in einem Kraftwagen ankamen , überfallen . Die
Räuber entrissen den Beamten MO 000 Mark . Einer
von ihnen wurde von einem hinzukommenden Reichs¬
bankbeamten eingeschossen, sodaß er liegen blieb . Tic
beiden andern entkamen mit ' dem Raub unerkannt im
Kraftwagen .

Die öftere . Arbeiterräte gegen die
Rätevcrfafsung .

Wien , 4 . Juli . Tie Reichskonferenz der Arbeiter¬
räte in Deutsch -Oesterreich hat den Antrag der Kom¬
munisten abgelehnt.

Tie Ti oler wollen ein Grotz -Deutschland .
Innsbruck , 4 . Juli . Im Tiroler Landtag wurde

folgender Antrag von Grüner und Gen . eingebracht :
„Das Land Tirol erklärt seinen unbedingten und unbe¬
schränkten Anschluß an die deutsch-österreichische Republik
und fordert diese auf, auf den notwendigen Anschluß
an Deutschland zu bestehen .

" — Der Antrag wurde
dem Verfassungsausschuß überwiesen.

Generalstreik in Frankreich ?
Genf, 4 . Juli . Der Verbandsausschuß des Allge¬

meinen Arbeiterbundes hat gestern abend beschlossen, für
den 20 . und 21 . Juli den Generalstreik für die gesamte
Arbeiterschaft Frankreichs zu verkünden.

Die bedenkliche Lage Ataliens .
Bern , 4 . Juli . Laut „Avanti" erklärte d ' Ara-

gena, Generalsekretär des italienischen Gewerkschaftsbun-
des in Newport , Italien befinde sich nach dem Kriege
in Verhältnissen , die zum Bankerott führen müßten .
Das Volk sei von einer revolutionären Bewegung er¬
griffen uud die Lage sei so schwer , daß Nachrichten,
die aus Italien kommen und von einer revolutionären
Bewegung und von Blutvergießen sprechen , nicht über¬
raschen dürften . ,

Kleine politische Nachrichten .
Die Heimkehr der Kriegsgefangenen. Nach Meldungen aus

Darmstadt zufolge in damit zu rechne» , daß der erste Rück¬
transport deutscher Kriegsgefangener, in Stärke von taujend
Mann , noch Anfang Juli in Darmstadt eintreffen wird.

Me vorzeitige Auszahlung der Vramtengehälter seitens des
Reiches und verschiedener Bundesstaaten hat , wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, Anlaß zu den unsinnigsten 'Gerüchten gec
gelien. Demgegenüber fei fejtgestellt , daß diese Maßnahme ledig
iich deshalb erfolgte , wer ! es angesichts der Unsicherheit ^ welche
ssürr das Verhalten der Gegner bei etwaiger Nichtunterzeichnung
des Friedens bestand und angesichts der etwa zu erwartenden
D >rkeh -.-sstockungen nicht sicher war , Laß den betreffenden Kassen
zum l . . Juli , dem gewöhnlichen Zahltage , rechtzeitig die er-
svröerliche» Gelder zugeleitet werden konnten. Außerdem wurde
auch der Zweck verfolgt, die atn Halöjahresschluß erheblich
>icsl . i ; crte Kasscntätigkeit zu entlasten.

Die Verhandlungen im Bankgewerbe haben am 2 . Füll
in Berlin begonnen . Man hat sich zunächst über eine gewisse
Ew . eilung für die fcstzzustztzenden Tarifverträge geeinigt . Darnach
solen folgende Kategorien unterschieden werden : Hilfskräfte ,
selbständige Beamte in gehobener Stellung und solche m gehobener
verantwortlicher Stellung. Nunmehr wird mit den Gehasts-
fcstseßungen für diese Stufen begonnen werden .

Die türkische Delegation wird am Samstag das Schloß
von .Mvnteclin verlassen , um sich nach Konstantinopel zu begeben .

Von dem BankbeamtLnsührer Emonts . Ueber die politische
Tätigkeit Emonts erfahren: wir : zu vem Belastungsmaterial , das
zur Verhaftung Emonts geführt 'har gehört ein Brief, de«
Emonts am 13 . April geschrreben hat . Außerordentlich bemerkens¬
wert sind die letzten Absätze desselben . Sie lind « ln einwand¬

glaube , selbst Unwillen , aber gar keine Freude? Der
Baron antwortete denn auch verdrießlich : „Nun , was
will du ? . . . Kh stillte doch glauben , du dürstest dank¬
bar sein dafür, dcch, deine Eltern bereit sind, deinem
Glück jedes Opfer zn bringen ."

Derselbe forschende Blick , den gestern seine Frau
auf ihn gerichtet hatte , traf ihn jetzt aus den Augen
seines Sohnes . Seim in ruhigen Zeiten anmutiges
und freundliches Westen wich bei eintretenden Schwierig¬
keiten einer bedenklichen Haltlosigkeit . Deshalb brach¬
ten die Seinen Wohl Liebe , aber kein Vertrauen ihm
entgegen und ermangelten sogar insgeheim der Ach¬
tung , deren ein Famrlienoberhampt ohne Nachteil für
sich und die Seinigxn nicht entbehren kann .

So fragte auch jetzt Rudolph — durchaus nicht
dankbar, sondern zweifelnd und mißtrauisch : „Meinem
Glücke wollt Ihr Opfer bringen ? . st . Aber ich habe ja
gar kein besonderes Glück für mich gewünscht , noch ir¬
gendein Opfer gefordert . . . . Und- Kar in dieser Rich¬
tung ! . . . Ich gestehe, daß ich dick kleine Lange herz¬
lich gern habe, daß ich ihre liebenswürdigen Eigen¬
schaften , ihre hübschen Talente bewundere , — aber
Ich empfinde für sie durchaus nicht «ine solche Liebe,
für sie, die mich bewegen könnte, auf die höheren An¬
sprüche, die ich machen kann , um ihretwillen zu ver¬
zichten. Noch weniger möchte ich dir und Mama den
Kummer bereiten, der die unausbleibliche Folge einer
Mißheirat eures eimiaen Sohrtzes Mn . würde ." . -

neies Zeugnis dafür , daß Emonts Sie Bankangestellten sä - seim
'̂ "wilderen politischen Zwecke schon im März d . 2 - rinMe ach«

«llte und daß er die Bankangeftelltendewegung nur ars Mn-
tci zur Durchführung des von ly« Ar das ganze Reich ge¬
planten kommunistischen Aufstandes benutzt hat . 2n dem Brief,
dessen Echtheit Emonts vor dem Richter bereits zugegeben hat.
heißt es n . a . : „ Ich vermisse auch seitens der kommnmsttsch
Partei jegliche Unterstützung gelegentlich meiner Proklamation des
Jeneralstreiks der Bankangestellten. Gerade bei diesem Streck
müßte unbedingt die Möglichkeit vorhanden sein , die Arbeiter zu
einer Aktion gegen die Regierung zu vcranlaspn . Die einschnei¬
denden Wirkungen , die durch das stillgclcgte Bankgewerbe her -
delacführt werden, brauche ich wohl nicht zu schildern . 2 ck habe
heule veranlaßt , daß alle größeren Bankplätze in den Generalstreik
Unbezogen werden sollen, " — Es ist wohl anznnehinen, daß
nach Bekanntwcrden der eigentlichen politischen Gesinnung ihres
Zührers die Bankangestellten in Emonts keinen geeignete » Ver¬
treter ihrer wirtschaftlichen Interessen sehen können.

Die Tätigkeit der ungarischen Kommunisten in Deutsch¬
land . Die ainerikanlsche Grenzkommisston, die in dem österreichi¬
schen Grenzvrte Bruck seit einiger Zei : einen Ueberwachungs -
oitmst durchführt, Hut festgestellt , daß in der letzten Wache zahl-
reiche komninnistrsche Agitatoren sich über Deutsch - Oesterreich nach
Deutschland begeben hüben . Nur wenige benutzen den regel¬
mäßigen Weg , die meisten sind an; kleinen Stationen nach
Deut ch - Ocsterreich und von .hier nach Deutschland gelangt. Die
Grenze selbst passierten sie in Wägen oder z » Fuß . Viele
der Kommunisten hüben sich mittels Flugzeuges nach Deutsch¬
land begeben , speziell nach Hamburg . Die Flugezuge beförderten
zugleich große Geldbeträge, welche dazu bestimmt waren die
spartakistische Bewegung in Deutschland zu unterstützen .

"Inch
reich - deutsche Wertpapiere , die sich w den Depots der Ungarischen
Bnnk befanden , wurden von den Agitatoren aus Budapest nach
Deutschland verschleppt . Es ist zweifellos , daß die deutsche
Ipariäkislische Bewegung von ungarischen Agitatoren geschüri

.
Weimar , 4 . Juki.

Die Nationalversammlung macht nun doch mit Tat¬
kraft in der Durchberatung der Verfassung weiter . Bei
den heutigen Verhandlungen kamen größere Meinungs¬
verschiedenheiten nur bei dem Artikel 35, der die Be¬
stellung eines ständigen Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten und eines Ausschus¬
ses zur Ucberwachiing der Tätigkeit der Reichsregierung
vorsielst , zu Tage , der den Rechtsvärteicn wegen der
Möglichkeit von Indiskretionen ein Dorn im Äuge ist,
der aber auch den U .S . P . Gelegenheit gab, wieder
einmal auszusprechen, daß nirgends so wie bei uns
die auswärtige Politik Geheimwissenschaft sei.

Tie Sitzung verlief übrigens nicht ohne einen, Wohl
im alten Reichstag nicht vorgekommencn heiteren Zwi¬
schenfall . Als nämlich der Abg . Katzenstein eine Keine
Pause machte , versuchte eine Dame , die schon einige Zeit
sich neben dem Redner ausgestellt hatte , zu der Versamm¬
lung zu sprechen . Sic wird aber, nachdem sie nur die
Worte .„Von der Maas bis zur Memel" gesprochen hat ,
.vom Präsidenten aufgefordert , den Platz zu verlassen,
da sie nicht das Wort habe. Nach einigem Zögern
räumt sie den Platz und die Dame nimmt am Minister¬
tisch Platz . Der Schriftführer Abg . Tr . Naumann - Hofer
redet ihr anscheinend gütig zu , um sie zum Verlassen
des Platzes zu veranlassen . Schließlich wird , sie . , ans
Anordnung des Präsidenten durch einen Diener aus
dem Saale entfernt .

Sitzungsbericht .
Am Regierungstisch: Erzberger und David.
Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung um 2 .1 :5 Uhr
Nach Beantwortung einer Anfrage des Abg . B e n e r -

mann (D .V .P .) , ob der Regie. ung bekannt sei , daß die
Löhne der Arbeiter bei der Post - und Eisenbabnverwaltung
erheblich über die Gehälter der unteren und sogar über die
der höheren Beamten cmporgcschneilt seien , die vom Reg .-Tisch
dahin beanimortet wird , daß die Arbeiteriöhne und die Be -
amlengehaiter aus ganz verschiedener Grundlage verteilt werden ,
und der Zustand vorübergehend sei , fährt das Haus in der Be¬
ratung des

Bersassuiigsentwurses
Sei Artikel 25 fort , der von der Auflösung des Reichstages
handelt und angenommen wird.

Bei Artikel 20 „Der Reichstag wühlt seinen Obmann, dessen
Stellvertreter und seine Schriftführer " beantragt Hnußmann
(Dem . ) statt . „.Obmann" wieder einzusetzen „Präsident "

. — Der
Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen .

Artikel 31 „ Wählprüflingen durch ein Wahlprüfungsgc-richt
wird in der Fassung des Ausschusses angenommen .

Hiera » ; werden die Abstimmungen über Artikel 21 und 22
angenommen.

Bei Artikel 21 werden die Anträge der D .B .P . und der
D .Nat . abgelehnt und der Artikel wird in der Ausschußfassung
(Wahlmindcstalter 20 Jahre ) angenommen .

Der Antrag Aue (Soz .) „Wahltag muß ei » Sonntag
lein" wird gegen die Stimmen der Rechtsparteien, des Zen¬
trums und eines Teils der Demokraten angenommen.

Fn Artikel 22 wird die dreijährige Wah . Periode
mit 159 gegen 112 Stimmen abgelehnt und in einfacher
Abstimmung die 5 - jährige Periode gegen die Stimmen
der beiden sozialdemokratischen Parteien und eines Teils der
Demokraten angenommen .

Artikel 32 über die Beschlußfähigkeit des Reichstages wird
durch einen gemeinsamen Antrag der Soz . , des Zentr . und der
Dem . dahin geändert, baß die im Entwukf vorhandene Bestim¬
mung der Notweiüstgkeit der Hälfte Der Mitgiiederzahi gr strichen
wi'xd und die Beschlußfähigkeit durch die Geschäftsorünang ge¬
regelt werden soll.

Artikel 34 bestimmt die Berechtigung des Reichstages zur
Einsetzung von Untersuchungsausschüssen und macht ihre Einvtznng
zur Pflicht auf Antrag von einem Fünftel seiner Mitglieder .

'Der Artikel wirb in der Fassung Des Entwurfes mir gro
ßer

'Mehrheit angenommen.
Artikel 35 bestimml die Bestellung eines ständigen Aus¬

schusses zur Ueberwächung Der Tätigkeit der Neichsregürung.
Ein Antrag Heinze (D .B .P .) beantragt Streichung des

ganzen Artikels , ein Antrag Sch ücking (Dem .) die Strei¬
chung des Ueberwachungsausschusses .

Die Unabhängigen beantragen noch einen Artikel 34 a über
Verpflichtung der Reichsregjcrung zur Vorlage der über die
Beziehungen des Reichs zu auswärtigen Staaten geführten Ber-
bandlungen.

Ava. Heinze (D .B .P ) : Durch einen solchen Ausschuß
wird Unsicherheit in die auswärtige Politik getragen und die
Möglichkeit von Indiskretionen besteht . (Beifall .)

Abg . Katzen stein (S .) : Was mir hier verlangen, ist
kein Mißtrauensvotum , sondern es ist lediglich die Anerkennung
der Notwendigkeit, daß die Volksvertretung dem Wolke gegenüber
verantwortlich ist.

Abg . Haase (U .S .P .) : In keinem Lande ist die aus¬
wärtige Politik kn dem Maße Geheimwissenschaft , wie bei uns ,
das zeigen uns die Vorgänge im Baltikum . In Rtga sind
allein 7000 Personen erschossen worden irrste: dem Aorivande , daß
re -MseheMen sMtzz MststDst Misstst NstsftM AW'M L :

Reichskommissar Dr . Preuß : Die Annahme des An
träges Haase würde die Abschaffung jeder Verantmortlichke«
der Regierung bedeuten . Es wäre die Auflösung Mer ge¬ordneten Regierung .

Abg. Dr. Delbrück (D .B7P .) : Den Antrag Haase
neu wir unter allen Umstünden ad .

Abg . Winnig (S .) : Was sich jetzt in Rtga abspieb
hat , kann man nur verstehen im Zusammenhang mir dem , wa°
sich vor dem Einmarsch da zugetragen hat . Der Kamps , de,
sich jetzt dort abspielt, ist der letzte Akt des großen Vernichtungs-
Kampfs , der sich gegen die letzten Reste des Deutschtums richtet ,

Artikel 4l bestimmt : Der Reichspräsident wird vom ganze «
deutschen Volke gewählt. Wählbar ist , wer das 35 . Lebens -
jiibr beendet h -rt und seit mindestens 10 Jahren Deutscher ist.
Gewühlt ist , wer die meisten Stimmen erhält.
Iohrcn Deutscher " zu setzen : „als Deutscher geboren " und sin-

Abg. Arnstadt beantragt , statt „ seit mindestens 16
Jahren Deutscher " " zu setzen : : „ als Deutscher geboren " und ein¬
zufügen : „bei Stimmengleichheit entscheidet das Los .

"
Die Abg . Frau Agnes beantragt , das Amt des Reichs -

präsiüenten ü berhaupt zu beseitigen .
Abg . Dr . Haas (D . d .P . ) : beantragt evtl. : „Wenn keiner

der Bewerber die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält , jo hat
eine zweite Wahl stattzusindenst Bei dieser ist gewählt wer
die meisten Stimmen hat . Bei der zweiten Wähl können auch
neue Bewerber zugelassen werden.

Die Abstimmung wird aus morgen vertagt . Nächste Sitzung
Samstag 2 Uhr . - -

Schluß 7 .40 Uhr nachmittags. ,
" '

- ' ' ' '

Anruhen in Deutschland .
Der Frankfurter Eifenbahnerstreik .

Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Die Streikleitung hat
sich in einem Telegramm an das Ministerium zu Ver¬
handlungen bereit erklärt . Dieses Telegramm ist je¬
doch , wie sich heute morgen bei einer telephonischen
Unterredung der Streikleitung mit dem Ministerium her¬
ausstellte , in Berlin nicht augekommen. Die Streiklei¬
tung legt Wert darauf , zu erklären, daß sich ihre Forde¬
rungen lediglich auf wirtschaftlichem Gebiete bewegen
und daß sie politischen Strömungen keinerlei Einfluß ge¬
währen werde. Es handle sich durchaus nicht um einen
sogenannten wilden Streik , sondern die Bewegung liege
in den .Händen der Organisation , Man werde bestrebt
sein , in jeder Weise Schädigungen der Bevölkerung
bezüglich der Lebensmittelversorgung zu verhindern .

Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet : Der Streik der Frankfurter Äsen -
bahner hat durch die Einbeziehung von anderen Statio¬
nen des Tirektionsbezirks in die Bewegung eine we¬
sentliche Verschärfung erfahren , die sich auf wirtschaft¬
lichem und postalischem Gebiet immer mehr bemerkbar
inacht . Von Freitag an wird der Eisenbahnverkehr voll¬
ständig eingestellt werden. In den Kreisen der Streik¬
leitung nimmt man an , daß sich auch die Bezirke
Hannover , Kassel und Erfurt der Bewegung anschließen
werden. Die Bewegung ist, von belanglosen Zwischen¬
fällen abgesehen, bis jetzt ruhig verlaufen .

Die Unruhen in Hamburg «
Hamburg , 4 . Juli . Aus dem Hauptquartier des

Generals von Lettow-Vorbeck wird gemeldet, daß die
Behauptung , daß für die Stadt Hamburg infolge der
Besetzung durch die Reichswehrtruppen Kontributionen
von Lebensmitteln oder von Geld bevorstehen, vollkom¬
men aus der Luft gegriffen ist . Das Besatzungsheer
wird ans den Proviantämtern von Wandsbeck und Altona
verpflegt , die beide auf preußischem Boden liegen . Der
Hamburger Bevölkerung wird durch die Besetzung der
Stadt kein Nachteil erwachsen . , ^

Vor der Ratifizierung .
Bayern zur Ratifizierung .

Bamberg , 4 . Juli . Der Ausschuß der auswärti¬
gen Angelegenheiten trat heute vormittag zusammen, um
zu der Frage der Ratifizierung des Friedensvertrages
durch die bayerische Regierung und den Landtag des
Freistaates Bayern Stellung zu nehmen. Ministerpräsi¬dent Hoffmann erklärte , daß die bayerische Regierungder Ratiftzrerung zustimme und fordert Erklärungen der
einzelnen Parteien . Nach Abgabe der Erklärungen sei¬tens der bayer . Volksp ., der Dem . , des Bauernb . , der
Mittelpartei , der Soziald . und der Unabh . wurde von
dem Vorsitzenden des Ausschusses konstatiert, daß -der
Ausschuß den Beschluß gefaßt habe , daß die bayerische
Regierung und der Landtag dem bayerischen Gesandten
in Berlin bevollmächtige, die bayerischen Stimmen im
Staatenhause für die Ratifizierung des Vertrages ab¬
zugeben.

Die Amerikaner verbleiben im Rheinland .
Amsterdam, 4 . Juli . Laut „Telegraaf" erklärte

General Pershing in einer Unterredung , daß die ameri¬
kanischen Besatzungstruppen aus dem linken Rheinuser
während der Gesamtdauer der Besetzung dort verbleiben
werden. Wenn Deutschland bei der Durchführung der
Friedensbedingungen guten Willen zeigt, wird die An¬
zahl der Mannschaften sehr herabgesetzt werden . Sie
wird jedoch nie weniger als 5000 bis 6000 betragen .
England wird die Besatzungstrnppen des Kölner Brücken¬
kopfes in gleicher Weise vermindern . Die Abreise Law
sings nach Amerika erfolgt in etwa 10 Tagen .

Perfide engl . Fo rderungen . ^
Amsterdam , 4 . Juli . Ter Pariser Berichterstatter

des „ Daily Telegraph " meldet : Die Alliierten werden
binnen Kurzem eine Kommission einsetzen, die darüber
zu wachen haben wird , daß Deutschland die Vertrags¬
bedingungen erfüllt . Für die einzelnen Bedingungen
werden Unterkommissionen gebildet werden . Eine da¬
von wird mit der Durchführung der Bestrafung beauf¬
tragt werden . Unter ihren Mitgliedern wird sich ein
hoher englischer Richter befinden . Sie werden Maß¬
regeln für eine entsprechende Zusammensetzung des Ge¬
richtshofes, vor dem der Kaiser erscheinen wird, tref¬
fen ( und dafür sorgen, daß er jede verlangte Strafe
aufepkeMl sann . Die , N^ ste^M ^ diestiftderlLydi^ e,WeLie -



ruii 'g' werde in keiner Hmsichk den Charakter eines Ulti¬
matums haben , sondern die Auslieferung werde unter
voller Anerkennung der souveränen Rechte Hollands ver¬
langt werden . Die Alliierten werden als Befreier und

!Beschützer ( !) der kleinen Staaten , zu denen Holland
^gehört , darum ersuchen . Der Kaiser wird , wenn er
vor dem Gerichtshöfe erscheinen muß , nach dem Tower
gebracht werden.

Frankreich und der Vatikan ,
Bern , 4 . Juli . In der Sitzung der französischen

Kammer erklärte bei der Besprechung der Interpellation
über die Beziehungen zwischen Frankreich und dem Va¬
tikan der sozialistische Deputierte Jean Bon , daS Vor¬
gehen der Regierung, , die durch Dekret die Bischöfe von
Straßburg und Metz anerkannt habe, sei rechtswidrig ,
weil Elsatz-Lvthringen nicht unter der Trennung von
Kirche und Staat , sondern unter dem Concordat siehe .
Der Vatikan werde versuchen , Frankreich ein zweites
Concordat unterzeichnen zu lassen. Unter regem Beifall
der Linken und Proteftrufen der Rechten rief Bon aus ,
das würde den Bürgerkrieg im Lande bedeuten. Der
Augenblick hierfür sei aber vorbei . Der .Hauptsitz des
Völkerbundes sei nicht auf den vatikanischen Hügeln ,
sondern in Genf , denn Rom sei in Konkurs geraten .
Wir haben gehofft, sagte der . Redner , Nom würde seine
Stimme gegen den Krieg erheben, aber 5 Jahre haben
wir vergebens darauf gewartet . (Lebhafter Beifall auf
allen Seiten mit Ausnahme der äußersten Rechten.) Am
30 . Juni 1914 , wenige Stunden vor seinem Tode , habe
Jaures gesagt : Es wird ein Krieg der Jesuiten sein.
"Dieses Wort rief einen großen Tumult hervor . Ver¬
miedene Abgeordnete des Zentrums und der äußersten
Rechten protestierten stürmisch . ) Bon erklärte weiter , der
Krieg sei durch die Jesuitenpartei am Wiener Hof be
schlossen worden .

Der Wunsch als Vater des Gedankens .
Paris , 4 . Juli . Die hiesige Vertretung der „Daily

Mail " läßt sich von ihrem Koblenzer Berichterstatter
melden, daß eine neue deutsche Republik im Entstehen
begriffen sei, und zwar soll sie aus der Rheinprovinz ,
der Provinz Hessen , dem früheren Großherzogtum Hessen-
Darmstadt und der Pfalz bestehen . Der Regierungssitz
soll in Darmstadt sein. Der Präsident der neuen Re¬
publik soll angeblich der sozialistische Abgeordnete Ulrich
werden . Die Republik soll als deutsche Bundesrepublik
gedacht sein . (

Hindenburg übernimmt ebenfalls die alleinige
Verantwortung .

Berlin , 4 . Juli . Generalfeldmarschäll von Hinden¬
burg richtete . anläßlich seines Rücktritts an den Reichs¬
präsidenten folgende Drahtung : Herr Reichspräsident .
Die Unterzeichnung des Friedensvertrags gibt mir zu
folgender Erklärung Veranlassung : Für alle Verord¬
nungen und Anordnungen der Obersten Heeresleitung
seit dem 22 . August 1916 trage ich die alleinige Ver¬
antwortung . Auch sind alle mit der Kriegführung zu-
saminenhüngenden Entschlüsse und Befehle

'
S - M . des

Kaisers und Königs ans meinen ausdrücklichen Rat und
unter meiner vollen Verantwortung verfügt und er¬
lassen worden . Ich bitte diese Erklärung zur Kenntnis
des deutschen Volkes und der alliierten Regierungen zu
bringen .

gez . : von Hindenburg , Generalfeldmarschall .
Das Vaterland für die Kriegsgefangenen .
Berlin , 4 . Juli . Um den Kriegsgefangenen, die

so schweres erduldet haben , bei ihrem Uebertritt in
das bürgerliche Leben eine Hilfe zu leisten, hat sich das
Reich aus eigener Entschließung bereit gefunden , 150
Millionen Mark ans Antrag des Reichsfinanznn -
nisters zur Verfügung zu stellen . Diesen Betrag er¬
hält die „Kriegsgefangenenheimkehr " , eine sich über das
ganze Deutsche Reich bis in die kleinsten Orte erstrek -
kende Organisation , als Rcichszuschnß für ihren eigenen
durch Sammeltätigkeit ausgebrachten Mitteln , um sie
in zweckmäßiger Weise hilfsbedürftigen heünkehrenden
Kriegsgefangenen nutzbar zu machen , besonders durch
Beschaffung von Arbeitskleidung und Arbeitsgerät -

Berlin , 4 . Juli . Die Strafkammer hat die von
Emonts gegen seine Verhaftung eingelegte Beschwerde
abgelehnt. > >

.Ti.
'

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . Juli . Die Strafkammer ver¬

urteilte den Baumeister August Friedrich Schwarz aus
Lohrbach (Amt Mosbach ) wegen mehrfachen Heirats -
schtvindels im Rückfälle zu einer Gesamtzuchthausstrafe
von 3 Jahren , zu 300 Mk . Geldstrafe und zu 5 Jahren
.Ehrverlust . Schwarz hätte sich als vermögenden Manu
ausgegeben, in Zeitungen nach heiratslustigen Damen
gesucht und wenn er eine solche gefunden hatte , sie
anzupumpen versucht. In einem Falle gelang es ihm
sogar , eine dieser Frauen zu ehelichen, sich von ihr
Generalvollmacht geben zu lassen und von ihrem Ver¬
mögen die Summe von 37 500 Mk . durchzubringen .

/ -) Karlsruhe , 4 . Juli . Die Fraktionen des
badischen Landtags waren ' gestern vormittag zu Sit¬
zungen im Ständehaus versammelt . Am Nachmittag
trat die Unterkommission des Haushaltausschusses zur
Beratung einiger Fragen des 5 . Nachtrags zum Staats -
voransch! ag zusammen . Die Theaterdebatte im .. Haus -
haltausschuß wird in dessen nächster Sitzung statifinden .

(-) Mannheim , 4 . Juli . Ein Familiendrama be¬
schäftigte das Schwurgericht . Vor ihm erschien wegen
Totschlagsversuch der 23jährige Feldhüter Peter Lay
aus Friedrichsfeld . Der Angeklagte, der ein unstetes
Leben führte , hatte versucht seine Frau und sein kleines
Söhnchen aus der Welt zu schaffen . Beide hatten schwere
Verletzungen erlitten . Zu feinem Urteilsspruche kam es
aber nicht, da das Vergehen der Körperverletzung unter
die badische Amnestie vonr 8 . Dezember v . I . fällt . —
Ferner erschienen vor dem Schwurgericht die 26jährige

Bürogehilfin Elisabeth Zimmermann , die beim Levens-
mittelamt beschäftigt war und sich Lebensmittelmarken
angeeignet hatte . Sie erhielt 4 Monate Gefängnis und
ihre Geschwister , die mit den Marken Lebensmittel ein-

knuftcn acht und sieben Monate Gefängnis .
(-) Freibnrg , 4 . Juli . Für die Ergreifung des

Schwindlers Adolf Rembach aus Bräunlingen , der am
6 . Juni in Neustadt im Schwarzwald dem Edelstein-

Händler Röck von Pforzheim 900000 Mk . , bestehend
in neuen Fünfziqmarkscheine» , nbgeschwindelt hat , ist
von der Staatsanwaltschaft jetzt eine Belohnung in Höhe
von 50 000 Mk . nnsgesetzt worden . Rembach hat sich
eine Reihe falscher Namen zugelegt und tritt sehr vor¬
nehin auf.

(-) Unzfurt bei Bühl , 4 . Juli . Die Karlsruher
Volkswehr hat hier eine umfangreiche Schieberacscllschait
verhaftet . Es wurden etwa 500 Ztr . Tabak beschlag¬
nahmt , die zum Preise von etwa 3000 Mk . für den
Ztr . bereits nach Sachsen und Preußen verkauft waren ;
ferner wurden für 50000 Mk . Zigarren beschlagnahmt.

(-) Achern , 4 . Juli . Eine unliebsame Unterbre¬
chung erlitt eine Schiebertagung in einem Kurort des
Uchertals . Während die Schieber beisammen saßen , er¬
schien die Gendarmerie und nahm die acht Mann starke
Gesellschaft fest.

(-) Bon der bayerischen Grenze , 4 . Juli . (H euet
iin Schnee .) Die Orte des oberen Jllertales bei
Sonthofen bilden ein direkt winterliches Bild . Die Hcu-
heinzen stehen mitten im Schnee . Das Vieh kann nicht
mehr ans die Weide.

'4 (-) Bruchsal , 4 . Juli . Der Bürgerausschuß ha
die Preise für Gas einheitlich aus 40 Pfg . für der
Kubikmeter erhöht .

(-) Offen bürg , 4 . Juli . Auf dem Bahnkörper
der hiesigen Station wurde am Dienstag der Körper
einer Frauensperson aufgcfunden . Der Kopf war vom
Rumpfe abgetrennt und die Leiche schrecklich Verstümmelt.
Bisher konnte noch nicht festgestellt werden , ob ein Selbst¬
mord oder ein Unfall vorliegt . r)

(-) Lörrach , 4 . Juli . Nach dem (,Oberländer Bo¬
ten " hat die Verwaltung der schweizerischen Bundes¬
bahnen die Frage der Wiedereröffnung des Badischen
Bahnhofes in Basel behandelt . Es konnte nach Karls¬
ruhe berichtet werden , daß der Wiedereröffnung des Ba¬
dischen Bahnhofes in Basel kein Hindernis mehr ent¬
gegensteht.

( --) Sinsheim a . E„ 4 . Juli . Die Landesvelfamm-
lnng des Badischen Gnstav -Adolf-Veseins wird am 5 . und
6 . August hier stall sinden .

(-) Eberbach , 4 . Juli .
' Die „ Eberbächer Zeitung ",

die im Jahre 1873 von Buchdruckereibesitzer. I . Wie-
precht . gegründet wurde , . ist in den Besitz ihres seit¬
herigen .GeschästsWrerMHermarm . Mieprecht üvergc -
gangen . ,.̂

^ . - ll

^ Württemberg ?
(-) Stuttgart , 4 . Juli . (Der Stellung ent¬

hoben .) Der - Unterstaatssekretär Hauptmann Krais
ist von^ seiner Stellung als Stellvertreter des Kriegs -
ministers enthoben worden,/da die Stelle des Kriegs¬
ministers nicht inehr besetzt wird ; ferner der Komman¬
deur des Landjägerkorps , Oberstleutnant a - D - v . Rantzau ,
seinem Ansuchen entsprechend.

(-) Stuttgart , 4 . Juli , lieber die Aufstellung de:
Württ . Reichswehrbrigade 13 ' erfahren wir folgende Ein¬
zelheiten : Es werden ausgestellt an Infanterie mit
zugehörigen Masch .-Gew .- und Mrucn -Werfer -Formativ -
nen , 2 Schützcn-Negt . (Nr . 25 und 26 ) zu je 3 Batl .
und zwar 1 Regt . (25) mit 2iBatl . in Stuttgart
und 1 Batl . i>n Ludwigsbmrg , 1 Regiment (26)
mit 2 Batl . in Ulm , 1 Batl - in , Gmünd ; ferner
1 Jägerbatl . (13 ) mit RadfahrhomP . in Heilbronn .
An Kavallerie : 1 Käv . -Regt . ((13) mit je 4 Es¬
kadron in Stuttgart , Ludwicstsburg und Alm
An Artillerie : 1 Feldart .-Regt . (13 ) mit je 1 Abt .
in Ludwigsburg und Ulm , i ' Flakabt . (13) in
Lud w i g sb n r g , 1 Abt . schwere Arü in Ulm , dazu¬
gehörige Luftschissertruppen in Friedrichshofen und
Fliegertruppen in Böblingen . .Ferner : /I Pionier -
batl . ( 13) in Ulm , 1 Fliegerstaffel , (13) in Böblin¬
gen , 1 Nachrichtenabteilung ( 113 )

') in ,Cannstatt ,
l Kraftsnhrabteilung (13 ) in Cannssta tt , 1 Staffel¬
stab (13) mit Kolonnen und TrainA in Ludwigs -
bn rg , Stuttgart und Ul m, Saiütätssormationen ,
jedoch nur im Rahmen in L udwä g sbät llg . Die Bil¬
dung der einzelnen Formationen geschieht folgendermaßen :
Tie Stäbe bis einschl . Batl . und Abteilung , Eskadron und
die selbständigen Formationen errnhten in ihfteii Stand¬
orten eine Werbestclle für den von ihnen ausziustellenden
Verband . Tie Werbestellen sichren die Bezeichnung des
hetr . Truppenteils , z . B . Werbestelle des 1 . Wall . 1 .
Würtl . Schntzen-Regt . 25 . Sic sind für die Anfnachme der
Freiwilligen verantwortlich und führen die Aujmahme -
listeu nach den für die einzelnen Formationen chorge-
j heuen Stärkenachweisungen . 1 !

Zur Aufnahme in die Reichswehrbrigade 13 kom¬
men in erster Linie geborene Württemberger in Verkracht .
Im übrigen müssen sich alle Freiwilligen darüber ) Kar
sein , daß die innere und äußere Not unserer ' Heimat
und die ungewöhnlich hohen Ausgaben des Reiches je¬
den einzelnen Freiwilligen von voruherchn , besonders
verpflichten. !

'
^

Die Zugehörigkeit zur Reichswehr Auch die/Zu¬
ständigkeit der Gcbührnisse) beginnt für jeden Nächswehr -
angehörigen nach Unterschrift

'
des Ge. öb'

. cisses mit dem
Tag des Diensteiiitritls bei der betreffenden Reichswehr -
formation . Das Jagerbataulou 13 in Heilbromn wir .
zuerst ausgestellt. Seine Werbestclle ist ^ bereits einge¬
richtet . Wer also entschlossen ist , in die Reichswehr
einzutrelcn , der zögere nicht lauge . - son dcrn ' melde sich
sobald die Werbestelle des betreffenden Drupphicteits bei
dem er eingestellt werden will , errichtet jish derrn umso- ,
mehr hat er Aussicht, die Stelle zu chhahten, .. die ihm
erwünscht ist . - / ! - sh /

0 ) Sinttgari , Z . Juli . ( Der M v ü r i lüg e r HR aub -
m o r d p r v z e ß .) Aus der Zeugenvernehmung geht . hervor , dag
kcdon am oberen Leit Ser Treppe Blutspuren fvorgestznSenswurden.

Räch dem Gutachten des Oöeraimsarzies Ar . Zöppritz wies
die Leiche fünf Stich - dzw . Schnittwunden auf . Ein Stich durch-
trennte die Lunge und die Lungenschlagader und führte Sen Tod
durch Verbluten herbei . Der zweite Sachverständige , Dr . Fritz -
Möhringen hob die Wucht hervor , mit der der tödliche Stich
geführt

' wurde . Hätte es sich nicht um eine Frau,
'sondern

um einen Mann gehandelt , ft sei anzunehmen , Sah der Dölch
vorn zu Brrust herausgeSruugen wäre . Eine Meitze von Zeu¬
gen schildern, wie der Angeklagte ivenige Stunden nach der Blut¬
tat in die Wirtschaft von Rösch kam , dort die Gäste sreih.
und dabe . infolge des Besitzes der vielen neue» Fiinfzigpfennig-
" -'icke - die Spur auf sich lenkte . Landjäger Hübner - Degerloch faiid
x. ll '

der Durchsuchung der 'Wohnung des Baaß ein ganzes Wulfen-
lager : zwei Militü

'
rgewehre , 70 scharfe Patronen, eine Militär -

Mauserpistole und zwei scharf gemachte Eierhandgranaten . Kri -
minalkommissar Wilhelm erklärt , daß Sorg nach anfänglichem
Leugne» , plötzlich erklärte , er Hütte

'
sich die Treppe zum ersten

Stock des Mctzgerschen Hauses hiuaufbegebeii , um dort zu
stehlen , als ihm die Frau Metzger begegnete . Er habe von
ihr Geld verlangt und gedroht , sie mederzusteche» , wenn sie
schreie . Die Frau sei die Treppe hinabgeeiii , er sei .ihr mit
gezücktem Dolch nächgesprungen und habe sie unten beim Aus-
'
einanderpralle » fahrlässigerweise verletzt. Ws er Sas 'bemerkte,
habe er gebucht , nun sei es schon egal und habe ihr mit oüller
Absicht einen zweiten

'Stich in den Rücken belgebra
'
cht . — Der

Angeklagte hierüber zur Rede gestellt , meint schließlich, daß
wenn es ft niedergeschrieben sei , es wohl auch jo gewejen jet.
Damit ist die Beweisaufnahme abgeschlossen .

(-) Göppingen , 4 . Juli . (Versammlung der
U .S .P . ) Gestern abend fand eine Volksversammlung
der U .S .P . stall , in der Merkel-Stuttgart über : „Die

wirtschaftliche Zukunft Deutschlands " sprach. Er schloß
mit den Worten : „Die künftige Revolution ' werde unk
müsse kommen, vielleicht schon in Tagen , und dann
müsse das angewandt werden, was man von Rußland
gelernt habe . Jetzt gälte es , mit Leib und Leben M

:sen für die Zukunft des Sozialismus " . j
(-) Heidenheim , 4. Juli . (Z eitungsjubi - s

läum . ) Am 1 . Juli waren es 25 Jahre , daß A„
Härlen das „ Heidenheimer Tagblatt " mit der Gründung
seines Geschäftes herausgab .

'

(- ) Calw , 4 . Juli . (Unterschlagung .) DaZ
hiesige Amtsgericht hat gegen den 26 Jahre alten Ei -

scndrcher Rudolf Krumm von Elberfeld und gegen dessen,
27 Jahre alte Ehefrau Paullnc Krumm , geb . Wagney
aus Aalen , wegen Unterschlagung einen . Haftbefehl
lassen. ft- ,

(-) Stuttgart , 4 . Juli . (Dr . v . Kiene amlS -
müde ?) Juftizminister Dr . v . Kiene , dessen Gesum
heitszuftand viel zu wünschen übrig läßt , hat einen Krank-
beitsurlcmb angetreten und wird, wie die „ Neckarztg.

"

hört , nicht wieder in sein Amt zurückkehren . Es steht
noch nicht fest, ob das Zentrum den Post « ! des Justiz -

ininisters weiter besetzen wird . Es ist auch möglich,
sah eine Verschiebung stallsinden wird und die frei wer-
euden Ministersitze unter die Mehrheitsparteien in an¬

derer Weise als bisher neu verteilt werden .
' (-)

'Stuttgart , 4 . Juli . (PreßProzeß .) We¬
igel! eines am 17 '

. Mai im „Sozialdemokrat " , dem Or¬
gan der Unabhängigen , erschienenen Artikels unter der
Stichwarle : „Und bei uns " ist gegen den Verantwortli¬
chen Redakteur Schwab ein Strafverfahren eingeleitet
worden . Der Artikel behandelt die Münchener .Spar¬
takistenputsche.

( - ) Stuttgart , 4 . Juni . (Der Raubmord , n Möh .
ringen . — Dritter Tag .) In einer Wirtschaft der Altstadt
hier traf der Angeklagte Sorg , nachdem der Mord und der Raub
der zwei Rollen 50 -Pfennlg- Stücke schon bekannt gemacht war ,
mit Kollegen zusammen , zahlte Wein und machte sich durch Geld-
ausgaben auffällig. Einer schöpfte Verdacht . Es wurde zum
Schein ein Bütterdjebstahl in Kaltental beraten und rn Szene
gcjetzt . In der Nacht machten

'
sich die Verbrecher auf den Weg

gegen Kaltental. Kurz vor dem Ort änderte sich aber das Bild ;
die guten Kameraden sagten dem Sorg ins Gesicht, daß er der
Möhringcr Mörder sei . Sie überwältigten ihn und gäben ihn
der Polizei . Diese Freunde vermuteten bei Sorg eine von
dem Raubmord herrührende hohe Geldsumme , Sie sie aber nicht
fanden . Staatsanwalt Freiherr von

'
Rupprecht stellte bel Sorg

den Antrag auf Schuldigsprechung des Raubmords , mMestens
aber des schweren Totschlags .

'Er habe den Mord mit Uebec-
legung ausgcführt . Bei Baaß lautete Sie Anklage au , An¬
stiftung oder Beihilfe . Bei Frau Baaß , die als äußerst p«-
scbränkt hiugestellt wurde , lautete die Anklage Des Staats -
anwalts aus Beihilfe zum schweren

'Diebstahl . Der 'Verteidiger
des Angeklagten Sorg , Rechtsanwalt Mitczowsky , plädierte aus
Totschlag .

(-) Vuerg , OA . Waiblingen , 4 . Juli . (Schie¬
ßerei . ) Dieser Tage wurde der 50 Jahre alte Klotz
von einem hiesigen Bürger , mit dem er in Feindschaft
lebte , in einer Wirtschaft durch einen Getvehrschuß in
den Unterleib so schwer verletzt , daß seine sofortige
Uebersührung ins Bezirkskrankenhaus Waiblingen not¬
wendig lvar . Klotz ist jedoch bald nach seiner Ein -

lleferung gestorben. I '

(-) Backnang , 4 . Juli . (Tödlicher Uns all .h
Ter 12 Jahre alte Sohn der Familie Münz stürzte Ln der
Steinbacherstraße vom Fuhrwerk . Die scheuenden Pferde
rasten mit dem Wagen über den Körper des Knaben
hinweg . In der elterlichen Wohnung ist der Knabe
kurz darauf verschieden . Dem zu , Hilfe eilenden Väter ,
wurden beim Aushalten der Pferde mehrere Rippen -
eingedrückt. - ' 4

(-) Von der bayerischen Grenze , 4 . Juli . (H eftel
im Schnee .) /Die Orte des oberen Jllertales des
Sonthofen bilden ein direkt winterliches Bild'

. Die Heu-

-H,Uebersicht
über die seit 1 . Juli 1919 eingetretenen Aenderungen
in den Gebühren für den Post- usw. Verkehr inne.rKaW

Oll - -Württembergs,
Der Geltungsbereich der ermäßigten Taxen des Nachbarorts »

Verkehrs, der bisher die bis zu 10 Km . von einander entfernten
Postanstalten sowie die in demselben Oberamtsbezlrb liegenden
Orte umfaßte , erstreckt sich künftig nur noch auf die Postorte
(mit Einschluß ihrer Landbestellorte), die nach ihrer Lage und
nach ihren Berkehrsbeziehungen als benachbarte Orte angesehen
werden können . - ^ ' / - AO / - / - ,
1 . Gebühren (einschl. Reichsabgabe ) für Briefsendungen im Orts-

< . und Nachbarortsverkehr, <
bisher

Postkarten i " kA
"
i

'
^ SA' M

Drucksachen über 100—250 Gramm L-z
'

.
"'

H .10
Geschäftspapiere bis 250 Gramm M ' r 1)10
Warenproben bis 100 Gramm : PH i . G-5
Warenproben t über rlOO —250 Gramm '-eft i ' 310
MischstÜbungen^bls - 250 » Gramm fli

künftig



Os
"

ft 2 . Gebühren Zeinschl . RerchsäbtzavfffffUkWäkete
. . ft

' ft . ^ -̂ Bisherbis 11/,- Kg . im Orts - u . Nachbarortsvcrkehr 30 Pf .bis 5 Kg . in Zone 2 ( über 10—20 Meilen ) ^ - 65 Pf .bis 5 Kg . in Zone 3 über 20 Meilen ) 05 Pf .
:ft 3 . Bestellgeld im Orts - und Landbestelldienst.7. Für gewöhnliche und eingeschriebene Pakete

bisher
1 mit einem Gewicht bis IO Kg.
z mik einem Gewicht von mehr als 10 Kg . —
Fft / U . Für Sendungen mit Wertangabe

bisher

bünftic
40 Pf
76 Pf .
75 Pf .

Künftig
lO Pf .
L0 Pf .

- ft bis Mm Betrag von 2000 Mk .im Betrag von mehr als 2000 Mb .

künftig
10 Pf .
20 Pf .Falls ein Wertpaket zufolge seines Gewichts nach Ziff. I

^ unter eine höhere Stufe fällt , wird der Bestcllgcldsatz dieser-*ft > höheren Stufe erhoben.
^rftft . ck lll . Für Post - und Zahlungsanweisungen

^ - - bishermit einein Betrag bis zu 800 Mk . > —mit einem Betrag von mehr als 800—2000 Mk . — .mit einem Betrag von mehr als 2000 ML . —
, Das Bestellgeld wird in allen Fällen erhöben ,nach der Postordnung FZ 40 , 7), Sie VerpflichtungVerwaltung besteht.
tzft > 4 . Wegfall <>« Postanweisungsumschlagc. '

, ft
8 . Nebengebühren für die von den L a n d postboten ein- "

KI- . 7 > . - gesammelte « , nachzuwrisenden SendungenI '
bisherEinschrcib -Briefsendlingen, '

Wertbriefe , Post - ci,anwcisungen, Zahlkarten , Telegramme je , . —
Pakete bis 5 Kg . - -ft :.'- — >

.. . . über 5 Kg. - ' ^ ' -ftftftft — Ki
.-7 , Fernsprechverkehr.

" ' ftI. Paufchgebühr (cinschl. Reichsabgäve) für

KL listigs Pf.
10 Pf.'20 Pf .

'
in denen

der Post -

künftig

6 Pf .
10 Pf .
20 Pf .

Häupfaiischlnste
bisher künftigNi Netzen von mehr als 5—50 Teilnehmern 72 Mk . DO ML

^ r . . . . . : 50—100 Teilnehmern 06 Mk . 120 Pili ,ftftfts .
'K -. 700 -^ 1000 Teilnehmern 120 .

'144 Mk .' - 100— lOOO Teilnehmern 120 Mk .
'144 Mk .Außerdem haben die Gebühren für Nebenanschlüsse einigeinwesentlichc Aenderungen erfahren . - >-

II . Gesprächsgebühren einschl. Reichsabgabe)
^ . . . . . .. - ft . - . bisherLorortsverkehr
Os 15 Km . : ' /.iber 15—25 Km.

- 25—50 Km .
' ^

ft .
'
SO— lOO Km . - - . .

'
Tiber 100 Km . '

bPf -
12 Pf .
24 Pf .
24 Pf .
BO Pf .
60 Pf .

künftig
12 Pst
24 Pf .
24 Pf .
30 Pf .
60 Pf .

120 Pf .

Mntmatzttches Weiter. X
- Der Einfluß der Störungen im Westen' nimmt ab«

!lm Montag und Dienstag ist in der Hauptsache trockemÄmd Marineres , zumeist auiüeiterndes Wetter L.u erivartE

Die Berbilligttttg der Anslandsleverrs-
Mlttes. Die von der Reichsregierungausgestellten Grnnd --

>sätze über die Verbilligung der Anslandslebensmittelsindden Freistaaten nunmehr zugegangen .' Darnach ist das
Reich bereit, ein Drittel her durch die Verbilligung
entstehenden Ausfälle aus sich zu behalten , sofern auchdie Freistaaten und die Kvmmnnalverbände je ein Drittel
übernehmen . Der badische Staat hat sich bereit er¬klärt , das auf ihn entfallende Drittel zu tragen ; die
Kommunalverbände sind von der Regierung zn einer
entsprechenden Erklärung aufgefordert worden . Tie Ver¬
billigung soll bei der Abgabe an die Verbraucher schonvom 7 . Juli ab in Kraft treten , und zwar auch,für diejenigen Waren , die den Kommunalverbänden be¬reits vor Inkrafttreten der Verbilligung geliefert wurden .

— Die Herstellung von Bier . Das Ministe¬rium der Finanzen har bestimmt : Auch nach Jukraft -
treten , des Reichsbiersteuergesetzes dürfen in Baden zurHerstellung von Bier nur Malz, Hopfen, Hefe und Was¬
ser verwendet werden . Das Malz muß ans Gerstebereitet sein . Indessen ist zur Herstellung von ober¬
gärigem Bier auch die Verwendung von Malz ans
Weizen statthaft . Die Verwendung von anderen Stof¬
fen , insbesondere die Verwendung von Zucker oder vonFarbmitteln ans Zucker oder von anderen Erzeugnissendieser oder ähnlicher Art bei der Herstellung von Bierüeibt in Baden nach wie vor verboten .

— Was ist die Wos .ck. '? Nach einem Beschlußder Nationalversammlung sind die künftigen Neichs -
farbeu Schwarz -Rot -Gvld ; die Handelsflagge Schmarz-Weiß-Rot mit einer Gösch in Schwarz Rot-Gold in derobersten inner « !- Ecke . Die Gösch ist eine Flagge , dievon

. Kriege-wn . ien auper der Haiipt -lagge geführt wird ;sie ist viel lieiner als die Hanplik - gge , hat die Ouadrat-form und wird aus dein Bugspriet
'

gehißt.

Nus dem Bezirk .
* Wildbad , 6 . Juli . Das am Samstag abend

zu Gunsten der aus Elsaß-Lothringen Vertriebenen veran¬
staltete Wvhltätigkeitskonzert im Kursaal, ge¬staltete sich zu einer svmvatlnevollcn Kundgebung für diese
unglücklichen , heimatloser Menschen . Der Saal wnr über¬
aus stark besetzt, ein Zeichen von Anhänglichkeit und Mit¬

gefühl der deutschen Volksseele für die in Not sich befindenden Mitmenschen . D s Programm wurde besonderer Um
stände halber in letzter Stunde geändert . Es kamen Mu'
sitstücke der Kurka pelle unter Leitung des Musikdirek'tors Herrn P . Frantz , Männerchöre des Männergesang °
Vereins „Liederkranz " (Leiter Herr Hauptlehrer Walz?unü as Baß -Solo „Die alten Leut ' " von Herrn Sepffer
zuw Vortrag . Nummer 4 des Programms mußte be¬
dauerlicherweise ausfallen . lieber die Darbietungenkann nur lobendes ausgesprochen werden. Die Kurkapellebrachte ihre Nummern wunderbar zum Vortrag ; auch die
Mannerchors des Liederkranz sind ohne Ausnahme prächtiggelungen, was der stürmische Beifall bewies. Das Baßsolodes Herrn Sepffert , der über eine mächtige , wohlklingendeStimme verfügt, fand ebenfalls starken Applaus und kannes mit Recht hier ausgesprochen werden, daß die Mitwirken»den alles daran gegeben haben, um das Programm so glänzend
abziiwickeln. Hoffen wir , daß der Zweck, den das Konzertbedingte, auch erreicht wurde.

Lrme Nachrichten.
Schwere Bluttat.

Stuttgart , 7 . Juli . Gestern nachmittag
ist ein 28 Jahre alter Bankbeamter von Zuffen¬
hausen aus der Landstraße zwischen Ludwigs «
bürg und Oswett von einem Soldaten offenbarin räuberischer Absicht überfallen und nach hef¬tiger Gegenwehr in bestialischer Weife durchStiche mit dem Seitengewehr lebensgefährlich
verletzt worden Nach der Tat floh der Täterund entkam nach Stuttgart , wo er von der Kri¬
minalpolizei in der Perfon eines ukrainische «Soldaten ermittelt wurde.

Briefkasten .
E . F . B . Ihr Eingesandt über die Veranstaltung >am Sams¬tag Abend kann zu unserem Bedauern aus geschäftliche,? Gründenin unserer Zeitung nicht ausgenommen werden.Nn die Parzelleubewohner . Der Enztalbote ging regelmäßigmit dem Postautv ' ab. Woran eS liegt, daß Sie ihn nicht pünkt¬lich erhalten, werden wir untersuchen und Maßnahmen für dessenrichtige Zustellung treffen .

8UPPS2villlLKSll .
Auf Lebensmittelmarke 34 wird abgegeben:

125 Gramm Gries»
600 „ Graupen,
800 „ Karkoffelwalzmehl .

Listenschluß : Dienstag Abend 6 Uhr.
Stadt . Kebeusmittelamt: Arbeiter-Rat :

Kappelmann. , Schlüter .

.
A . K .

Verteilung morgen Nachmittag .

KrwikistlW «s die AchW »»« Wils-
im WzWck«.

Der Preis für amerikanisches Weizenmehl ist vom Ober¬
amt aus 2 Mk . 20 Ps . festgesetzt worden. Wenn derselbe
in Calmbach zu 2 Mk . ! 5 Pf . verkauft worden ist , so wird
es die Gemeinde eben direkt verkauft haben , während wir
den kleinen Nutzen den Meickhäudlern zukommru ließen . D-e
Preiskontrolle für Obst hat mit dem Lebensmittelamt nichts
zu tun , das ist Sache der Polizei

So viel uns bekannt ist , existieren keine Höchstpreise da¬
für, sondern nur sogenannte Richtpreise . In Baden wurde
die Obsternte ersaßt und den Kommunalverbänden zugesühri /
wie voriges Jahr auch bei uns ; während dieses Jahr in
Württemberg bis zu 30 Pfd . von Jedermann bezogen werden

. kann.
Städt . Lebensmittelamt : Arbeiter rat

Kappelmann . Schlüter .

Bekanntmachung.
Die leeren Mehlfäcke wollen morgen Dienstag

von 8 —12 Uhr im Mehllokat abgegeben werden.
Stadt . Mehl - u . Fnttermittelabgabcsteile .

Forstamt Hofstett .

verboten
ist das Raffen von Heidelbeeren vor dem 28 . Juli und
das Sammeln von Preiselbeeren , wobei die Benutzungdes Reffs durchaus verboten ist, vor dem 25 . August .

Warnung!
Der Durchgang durch mein Privskgrnndstück

von der Haupt - zur UHIsndstraße ist verkoken
ebenso das Betreten desselben . Zuwiderhandelnde
bringe ich sofort zur Anzeige .

l) r . Lorenz.

Mövel werden wie neu
wenn Sie „Ki« al" verwenden. „Kiwal" ist eine Nahrungfür den Lack und die Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,
Schmutz, selbst Tintenspritzer von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche zurück . , Glänzende Atteste

„ Kiwal" ist zu haben bei MillielBr AZoli ' - errlft' :
Eisenwaren , Witdbad . Preis pro Flasche 2 Alk . postfrei ,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
A . Kchrnid , Apotheker , cKroß -SachsengBrn 23 (Würt¬
temberg) . Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt .

Wildbad

tWs -EWschN-.
Mit heutigem errichte ich in dem Hause des

Herrn Karl Güthler sein , Haupistr . 131
eine

LIsktro- wsvdkuüsvdo

Uebernehme Reparaturen an Elektro¬motoren, Apparaten und Maschinen .
Spezialität : Reparaturen und Neber -

nehmung von

Ebenso werden Schwachstromanlagen und
Ausbesserungen derselben pünktlichst ausgeführt .

fsvknBsrinisvlie
Um geehrten Zuspruch bittet

Karl Harimanil)
Mechsnikermeister .

KLIMME

Oruncln . Naekk . Oebr. 8ekmii

Ta hftM *
: « >

Verbanckskokke aller Art

s - s Oummi -Maren

bl äbr - u Ural tigungmitlel

Drogen u . Lbemibalien

lVlineral - tVässer

A ck . ck ck ck ck .ck . ck ck ck

Oefen, H rdr-
Waschkrstel

empfiehlt
Irltz ' Krauß ,

— Lisenwaren , —
Hauptstraße l48 : : Wildbad

ein kleines Haus^ " 47 ; ^ mit Garten , oder
eia guies Geschäft gleich wel¬
cher Branche zur F-rcmÄe »-
pensiiiu mit 16 000 Mark
Anzahlung zu kaufen . Cast:
bevorzugt. Offerten direkt an
Schnauffor , Waiblin gen
Stuttgarterstraße 13 .

I Das bestbewährte Eier»T legemittel, wird dem
Hühnerfutter zugemischt .

„koi-oö!«
mit Imhtzrlraorusut «,

H Krampfmittel f.Schweine
A Vorbeugungsmittel geg.
^ Notkauf, erhöht die Freß-
A tust ungemein.
^ Zu haben in der
H Mebizinsl -Drvgrrie
Z Gkniidm '

s Aachs .

tO —4 6 Wochen alt.

6 — 12 Wochen alt , zu ver »
Krisch ,

Billa Hafner.

Lailsimdcheil
gesucht . E.

Calmbach.
Eine weiße

Sahnenzirge
mit einem Jungen hat zu
Verkaufen vkn . Vsr -Ik ,

Straßenwart .

^ LSLbksssöl, Saskook-
axxaia ts , - . - Summi-
svb1äuebs,0ksuvorsöt 2sr
3sa § su , Lsvssnr7ürks ,
3iobsln , VsstöZtsir-s ,
Xümxks, Lebaukslu ,

Lpatsu . SartsursLbsn,
2süs , ZaumsäFsn, 2ob-
rsr. Vkainisr! , Lrätsi ,
LaSssmüblsn , Lakkss -
rSstsr, ? ruvbkprssssn ,
Loblsulökksl , ?1sisllb -
bLvlrsn , SiZtalrstsii .

VoriiLLgsLbloss, Loblsu-
unä

emxüsdlt
krttL Lraass ,

lluuptstr. 148 .' . i^llädaL

N
» V «

Empfehle sehr schöne
Garkii-Himbeeren .
bitte um Bestellungen,

uch können solche auf vor-
erige telef. Anfrage täglich
abgeholt werden.

Für Hotels ete . mit
größerem Bedarf liefere ins
Haus.

Karl* HenLner ,
Handelsgärtnerei,Ba>unsch«l«r— und Samenhandlung . —
Schwann. Telef. Nr . 13.

Unzeer »sr8r »dsns
Deulselieksioks - rinla
bestor (Zvktlität in Viortsls -
biasLben prvisrvert ru lmbsu
in äsr Suvksnkllung ä«r
lil/illlksklei » Vsnlag »
lln »i »: !bsnsi (ck. Lauvk«).

hsiiükS - iftikliikM
VNtM

Lsurs

vie spLllisvdo
kliegs

Oustspiel in 3 ^ktsv .
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